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Seit Januar 2022 gibt es in Augsburg ein MVZ für PRM und Schmerztherapie. 
Ärztlicher Leiter ist Michael Schmitt. 
Als erfahrener Schmerztherapeut ist auch Klaus Klimczyk in diesem MVZ aktiv. 
 



Eine Besonderheit dieses MVZ ist es, dass es rein PRM-orientiert ist. Zwar ist der Schwerpunkt 
auf Schmerztherapie gesetzt, aber muskuloskelettale Funktionsstörungen werden mit 
angemessener Zeit aus PRM-Sicht untersucht, beschrieben, und auch behandelt. 
Dabei stehen die Funktionsfähigkeit und die Aktivitäten des täglichen Lebens im Mittelpunkt. 
 
Ich hatte das Glück ein kurzes Interview mit den Leitern des MVZ zu führen. 
Dazu trafen wir uns im 3. Stock im Gebäude des MVZ, welches interessanterweise im 1. und 
2. Stock eine große ambulante muskuloskelettale und neurologische Rehabilitations-
einrichtung ist. 
 
 
Junges Forum: 
Guten Tag zusammen. Ich freu mich, dass es geklappt hat. 
Könnten Sie sich bitte einmal kurz vorstellen? 
 
Michael Schmitt: 
Mein Name ist Michael Schmitt. Ich bin Facharzt für PRM und Allgemeinmedizin sowie 
spezielle Schmerztherapie. Ich habe meine Ausbildung in der Fachklinik Ichenhausen 
absolviert. Gemeinsam mit Klaus habe ich die Idee der MVZ-Gründung in Augsburg realisiert. 
 
Klaus Klimczyk: 
Ich bin Klaus Klimczyk. In erster Linie bin ich mal Mensch. Und ich habe in meiner langen Zeit 
als Chefarzt der Rehabilitationsklinik Fachklinik Enzensberg (Akutklinik und 
Rehabilitationsklinik) zunehmend verstanden, wie wichtig es ist, dass der Patient im 
Mittelpunkt steht und seine Bedürfnisse und Ziele und Wünsche gehört werden müssen. 
 
JF: 
Das mit dem Menschen gefällt mir. Würden Sie sagen in der heutigen Zeit fehlt die 
Menschlichkeit in der Medizin? 
 
Klimczyk: 
In vielen Dingen ja. Diagnostik geht manchmal vor Anamnese. Das ist ein klares Ergebnis der 
Zeitknappheit. In der PRM und der speziellen Schmerztherapie ist aber ohne eine 
angemessene Zeit keine gute Therapie durchführbar. 
 
 
JF: 
Sie haben gemeinsam im Januar diesen Jahres dieses MVZ gegründet. 
Warum? Und wie kam es dazu? 
 
Klimczyk: 
Naja, also die Idee schwebte schon länger in unseren Köpfen. Der damalige therapeutische 
Leiter in Enzensberg, Herr Ritter, ist auch Leiter des ProVita-Gesundheitszentrums 
(Anmerkung: Das ist der Name der ambulanten Reha im 1. und 2. Stock).  
Jetzt bin ich seit Juli 2019 berentet und da kam Herr Ritter auf mich zu und hielt mir 
sozusagen die Pistole an die Brust und meinte: Wir müssen das jetzt machen. Jetzt oder nie. 
Und wir haben es gemeinsam mit der Geschäftsführung der Klinikgruppe gemacht.  
 



JF: 
Jetzt sind Sie ja beide Doppelfachärzte. Sie Herr Schmitt haben ja noch den Facharzt für 
Allgemeinmedizin. Und Sie Herr Klimczyk noch den Facharzt für Orthopädie. 
Wenn Sie in den Spiegel schauen, würden Sie dann sagen Sie machen PRM oder vlt. doch 
eher Allgemeinmedizin/Orthopädie? 
 
Schmitt: 
PRM! Ganz klar. Also aus der Allgemeinmedizin bin ich raus. EKG-Befundungen und 
Medikamenten-Kontrolle ist natürlich kein Problem. Aber ich sehe mich als Arzt für PRM. 
Und natürlich als Schmerztherapeut. 
 
Klimczyk: Bei mir ist das sehr ähnlich. Primär PRM und spezieller Schmerztherapeut. Der 
Facharzt für Orthopädie wirkt hier jedoch unterstützend mit.  
 
JF: 
Aber wie machen Sie das mit der Abrechnung? Es kursieren so oft und viel die Gerüchte, dass 
man mit PRM keine Selbstständigkeit erreichen kann, da man nie genügend verdienen 
würde. 
 
Klimczyk: 
Derzeit sind wir hier im Aufbau. Ich kann Ihnen nicht genau sagen in welche Richtung es sich 
entwickeln wird. Aber momentan haben wir hauptsächlich Schmerzpatienten, also rechnen 
wir über EBM 30700 du 30702 ab. Wir werden sehen wie es sich weiterentwickelt. 
 
Wir haben uns ein Konzept überlegt um hier auch besser Fuß fassen zu können. Wir 
möchten gemeinsam mit Fachärztinnen und Fachärzten für Allgemeinmedizin 
Orthopädie/Unfallchirurgie oder Neurologie arbeiten und Synergien nutzen. 
 
 
JF: 
Sie tragen ja auch den Namen MVZ-ProVita. Sind Sie dennoch ein autarkes MVZ? 
 
 
Schmitt: 
Ja. Wir tragen selbst die Verantwortung. Natürlich genießen wir den Vorteil, dass 
Kapazitäten für ambulante Physiotherapie, Ergotherapie, Logopädie, Bwegungsbäder, etc. 
im Haus sind. Und unser Plan ist es schon mit den Fachkliniken Ichenhausen, Enzensberg und 
dem Gesundheitszentrum ProVita Verzahnungen zu bilden. Aber wirtschaftlich sind wir 
unabhängig. 
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JF: 
Noch eine letzte Frage. Das sieht hier ja alles wirklich professionell aufgezogen aus und ist 
eigentlich kaum zu glauben. Das Türschild unten am großen Eingang legt den Schwerpunkt 
ganz klar auf PRM. Denken Sie es gibt eine Zukunft für Ärztinnen und Ärzte für PRM in 
Deutschland? 
 
 
Klimczyk und Schmitt (etwas zusammengefasst). 
 
Es ist ein spontan entstandener Facharzt in Deutschland und seine Berechtigung schwindet 
derzeit ein wenig, obwohl es klar ist, dass es diesen Facharzt geben muss. Gemeinsam mit 
passenden Zusatzqualifikationen ist es ein sehr zukunftsorientierter wichtiger Facharzt und 
wird natürlich auch eine Zukunft in Deutschland haben. 
Ich kann nur dazu ermutigen Fachärztin/Facharzt für PRM zu werden. 
 
 
Diesem abschließenden Satz können wir uns vom Jungen Forum nur anschließen. Ich hoffe 
das Interview kann eine weitere Facette und Zukunftsperspektive für das Fach PRM aufzeigen 
und Mut machen, dass es sich lohnt Fachärztin/Facharzt für PRM zu werden. 
 
 


